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il Alters- und Invaliditätsverſicherung und die 
freiſtnnige Preſſe. 


tſchritispartei war von vornherein keine Man⸗ 
dor 1879 ließ das fortſchrittliche Programm 
Frage aus dem Spiele und beſchränkte ſich 
fi if Vorderungen. Es gab damals in der Fort 
& en Schutz oͤllner und es kxiſtirten radikal⸗ 
pft tter, die in ſchärfſter Weiſe gegen den Frei⸗ 
en und für die inländiſche Produktion Schutz 

| Ünmat in m Bemühungen des Herrn Eugen Richter, der 
Na Bertfprien Partei unentbehrlich iſt, gelang es ſchließ⸗ 
dals in Deut ts partei zur Trägerin des reinen Mancheſter⸗ 
der Fort and zu machen. Damit machte er auch dir 
a Freipa or ttSpartei mit den Sccejfionijten, d. i den ge- 
1 dlern aus den Reihen der Nationalliberalen, 
wieder zeigt ſich nun in den Reihen der Frei⸗ 
ehnung gegen den rein mancheſterlichen Stand- 
ehnung trat zuerſt in der ſogenannten Arbeiter- 
G. Viele Mitglieder der freifinnigen Partei 
genſatz zu ihren Führern, zum Theil vielleicht 
derzeugung, zum Theil aber aus taktiſchen Rück⸗ 
„ ſich der ſozialen Frage gegenüber nicht auf 
zu beſcränken. Daß ſie zunächſt das Gebiet des 
en, um ihren guten Willen zu documentiren, 
achen der Sozialreform zu thun, erklärt ſich 
orderungen auf dem Gebiete des Arbeiter⸗ 
ns der Reichsregierung keine Berückſichtigung 
s bot ſich da aljo Gelegenheit, nach Außen 
x erwecken, als ob man auch eine pofitive 
dig, O , ohne daß man zunächſt nöthig hatte, von 
n Zell vrofitionsjtellung gegen die Rigierung auch nur 
7 Wunbag al abzuweichen. Die Herren Richter, Bam⸗ 
punkt u. ſ. w. hielten indeß ihren ſtreng maucheſter⸗ 

= aufrech Sie übten in dieſer Hinſicht die⸗ 
und zig nd welche die Freiſinnigen anderen Parteien 
aueh de der und allein für ſich in Anſpruch nehmen. Müh⸗ 
\ 55 zu verkleiden geſucht In der That hat ſich 
Then und mehr zu einer Kluft erweitert, wie ſich 
ugen der freiſinnigen Preſſen über die Grundzüge 

f bes Heerndaliditätsverſicherung zeigt. Die „Freiſinnige 
. n nn Eugen Richter läßt kein gutes Haar an dem 
OR wand eicher Wtiſe 


Blä 
N ageblatt⸗ unde aus. 
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ſprechen ſich verſchiedene andere 

Im Gegenſatz hierzu nehmen 
und „Berliner Börſen⸗Courier“ einen ſym⸗ 
zu dem Entwurfe ein. Wenn der Abg. 
titern über das „Linſengericht“ ſpottet, welches 
del währen wolle, fo hat er es ja in der Hand, 
m 15 im Reichstage weitergehende Anträge zu 
eine 0 aximalſatz von 250 Mark zu niedrig, 
gen, „ erdoppelung vorſchlagen. Natürlich muß er 
5 Sollen o die Mittel zur Deckung hergenommen wer⸗ 
dulce usch ſie Arbeitnehmer und Arbeitgeber aufbringen, 
fh er 15 erhöht werden? Aber Herr Richter erklärt 
hal: Die at des Reichszuſchuſſes zu ſein. Seine 
aſchen zu! Wenn er aber nicht einmal das 


die Geringfügigkeit deſſelben zu 
behauptet, durch das vorgeſchlagene 
den Arbeitern der „Zwang des verhaßten 
Die Sirene. 

n von Ernſt v. Treuenfels. 
Nachdruck verboten.) 


Roma 


(Fortſetzung.) 


ben kt. ſo oft int'dieſer Verbindung ausſprechen hörte, 

Ihre ſich verächtlich. 

Vorm Salſcheſt und Verrätherei enthüllten, hörten 
und zu ſein, Madame, und als Sie ſich aufs 


in mein wenn Sie Luſt haben, ſich nach Ihrer 
d 3 16 Haus einzudrängen, dies thun — als wür⸗ 
N urg zur weiblichen Zartgefühls. Doch Madame, ich 
da rü ra ſelden Zeit nicht bewohnen.“ 
N dan bei Marianne vorüber in die Halle und ließ 
a und halb zweifelhaft über den Ausgang der 
Sie ging in ihr Zimmer, wechſelte ihren 
Morgenkleid und ließ ſich das Souper 


U 
1 Fan Zeiten, die das arme Mädchen jetzt durch⸗ 
0 und d un ihr, als ſei fie von Gott und den Men⸗ 
och fühlte fie in der Tiefe ihres Herzens, daß 
o grauſam behandelt und dem fie ja ver⸗ 
Zelt ı s aufhören könne, zu lieben. Marianne 
ang auf der Terraſſe hin und her und zog 
an abr 31 nächſten Morgen frühzeitig ließ fie ſich das 
gi r nee 81 bringen und als der . den ſie 
er i 
hatt, reiſe er beftellt hatte, vor der Thür hielt, 


N. 17. 0% 


\ ON i 


U 
g tin. diemal 
u N harte 
u auf 


in de Toilette ganz darnach berechnet, ihrem Ge⸗ 
n wirren, wenn er ſie unerwartet ſehen würde, 
re Ankunft kaum ahnen laſſen. In ihrem 
ch noch nicht ſo glücklich gefühlt, als wäh⸗ 
warmen Sommerwetter. Kein Gedanke 
e ausgeſätt, um ihr Glück zu retten, drängte 


| können Örten Sie auf, meine Stiefmutter zu ſein. 


— ne 


Dienftag den 22. november 1887. 


Arbeitsbuchts“ auferlegt. Es verfteht ſich von felber, daß eine 
Controle der erfolgten Beitragszahlungen zu der Invaliden⸗ und 
Altersperfiherung ſtattfinden muß. Das Quittungsbuch wird 
dem Arbeiter nicht auferlegt, er hat vielmehr Anſpruch darauf, 
er hat Auſpruch darauf, daß ihm über die von ihm gezahlten 
Beiträge Quittung gegeben werde. Weiß Herr Richter einen 
anderen Weg, eine ſichere Controle zu ermöglichen und den Ars 
beiter in den Stand zu ſetzen, den Nachweis zu führen, daß er 
ſo und ſoviel Beiträge gezahlt hat?“ 


Folitiſche Fagesſchau. 
Der Kaiſer von Rußland hat bereits glücklich und wohl» 
behalten die ruffiſch⸗deutſche Grenze paſſirt und ſteht nunmehr 
unter dem Schutze ſeines eigenen Volkes. Wie von einem Alp 
befreit, athmet Deutſchland auf, daß auf der weiten Reife durch 
das deutſche Reich und während ſeines Aufenthaltes in Berlin 
ſich keine „Zwiſchenfälle“ zugetragen haben. Aus den Mit⸗ 
theilungen der Blätter geht hervor, daß die Anweſenheit des Zaren 
in Berlin doch von politiſcher Bedeutung, und zwar in günſtigem 
Sinne geweſen fein muß. So meldet ein Blatt aus „authen- 
tiſcher Quelle“: „Nach der Erledigung der Repräſentations⸗ 
pflichten ſprach der Kaiſer von Rußland den Wunſch aus, den 
Beſuch des Fürſten Bismarck zu empfangen. Dieſer begab ſich 
ins Bolſchafterpalais um 3°, Uhr und verweilte daſelbt 11, 
Stunden. Er erſtattete hierauf über das Reſultat feiner Unter 
redung ſeinem kaiſerlichen und königlichen Herrn Bericht und 
beantragte gelegentlich desſelben die Verleihung einer hohen Aus» 
zeichnung an den ruſſiſchen Botſchafter, Grafen Schuwalow. 
Unſer Kaiſer beſchloß, demſelben den höchſten preußiſchen Orden, 
den hohen Orden vom Schwarzen Adler, zu verleihen, eine Des 
koration, deren ſich bisher ſelbſt die Botſchafter der uns alliirten 
Mächte nicht erfreuen. Da ſich augenblicklich ein Exemplar dieſes 
Ordens nicht im Königlichen Schloſſe befand, fo wurde dasſelbe 
eiligſt beſtellt und unſerem Kaiſer während der Gala-Tafel zu⸗ 
geſtellt. Bei dem dem Diner folgenden Cerkle überreichte unſer 
Kaiſer dem ruſſiſchen Botſchafter die für ihn beſtimmte Aus⸗ 
zeichnung. 
ſchenfall: Kaiſer Alexander beauftragte einen Diener, dem Fürſten 
Bismarck, der ihm ſchräg gegenüber ſaß, mitzutheilen, daß er 
mit ihm zu trinken wünſche. Dies geſchah. Fürſt Bismarck 
erhob ſich und ſenkte grüßend ſein Glas gegen das von Seiten des 
Kaiſers Alexander erhobene. Man darf aus dieſer Thatſache wohl 
den Schluß ziehen, daß die Zuſammenkunft der Monarchen nicht 
ohne wichtige und erfreuliche politiſche Folgen bleiben wird.“ 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ tritt mit Entſchie⸗ 
denheit der Behauptung entgegen, Deutſchland betrachte es 
behufs Erneuerung der freundſchaftlichen Beziehungen 


Während der Tafel ereignete ſich der folgende Zwi⸗ 


verſteht, und kann man aus der Schwierigkeit, wirthſchaftliche 
Intereſſen in Einklang zu bringen, unter befreundeten Regie⸗ 
rungen keinen Anlaß zu Verſtimmungen hernehmen.“ 

Das „Journal de St. Petersbourg“ hebt hervor, 
daß der Empfang der ruſſiſchen Majeſtäten in Berlin ein über⸗ 
aus herzlicher geweſen ſei. Die tief empfundene Sorgfalt, mit 
welcher Kaiſer Wilhelm perſoͤnlich über die Vorbereitungen zu 
dem Empfange wachte, zeigten aufs Neue ſeine Anhänglichkeit an 
die monarchiſchen Traditionen ſowie für die Familienbande, die 
ihn mit dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe verknüpfen. Die ſchmerz⸗ 
lichen Beſorgniſſe wegen der Geſundheit des Kronprinzen, denen 
die ruſſiſchen Majeſtäten ſich von ganzem Herzen anſchloſſen, brach⸗ 
ten es mit ſich, daß den Monarchen die Beobachtung eines ermüdenden 
Ceremoniels erſpart und der Charakter einer Familienzuſammen⸗ 
kunft gewahrt wurde, die um ſo herzlicher war, als die Umſtände 
auf die gegenſeitigen Sympathien beſonders hinwieſen. Die Be⸗ 
kundung dieſer Gefühle, die ſich ſtärker als alle Prüfungen gezeigt 
haben, wird ſicherlich beiden Seuveränen theuer geweſen ſein. 
Wir find überzeugt, daß die ruſſiſche Geſellſchaft daran theil⸗ 
nehmen wird, und dürfen gern glauden, daß auch die deutſche 
Nation ſich in derſelben Weiſe an den von gegenſeitiger Zunei- 
gung getragenen Intentionen ihres Monarchen beiheiligen wird. 
Mögen dieſe guten Eindrücke ſich treu in den Beziehungen der 
beiden großen Reiche wlederſpiegeln. 

Im ſächſiſchen Landtage haben die Sozialdemo⸗ 
kraten bisher keine Lorbeeren eingeheimſt. Dieſer Tage tadelte 
der Abg. Bebel, wie die Dotation des Staates an die Schul⸗ 
gemeinden von denſelben verwendet worden ſei. Man habe fie 
faſt im ganzen Lande zur Ermäßigung der Schulanlagen und 
nicht zur Herabſetzung des Schulgeldes verwendet. Bebel bezeich⸗ 
nete beſonders die Stadt Mittweida als ſehr von den Schullaſten 
gedrückt. Daraufhin erwähnte der Abg. Starke, es ſei doch ſehr 
auffällig, daß das Stadtveror duetenkollegium von Mittweida, wo 


die Sozialdemokraten bekanntlich die Mehrheit bilden, beſchloſſen 


zu Rußland für unerläßlich, daß der ruſſiſche Finanzminiſter 
Wyſchnigradski entfernt werde und daß Graf Tolſtoi und Pobje⸗ 
donoſtgeff aufhören müßten, die franzöſiſchen Revanchepolitiker 


ermuthigen. Die inneren Einrichtungen Rußlands 


offen zu 


Linken iſt eingebracht 


könnten nie Gegenſtand eines Abkommens mit Deutſchland oder ' 
Oeſterreich fein. Die Schwierigkeiten auf wirthſchaftlichem Ger ' 


biete könnten befreundeten Nationen feinen; Anlaß zur Verſtim⸗ 
mung bieten. „Die wirthſchaftlichen Divergenzen 
Deutſchland und Rußland dauern ſeit dem Anfang des Jahr- 
hunderts, namentlich feit den 20. Jahren, und haben ebenſs acute 
Phaſen wie die jetzige durchgemacht, ohne auf das politiſche Einvernehmen 
beider Mächte zurückzuwirken. Auf dieſem 


Regierung eben den Wohlſtand ihrer Nation pflegen, wie fie es 


zwiſchen 


Gebiete muß jede 


hat, die Schuldotation des Staates nicht zur Entlaſtung der 
ärmeren Volksklaſſen vom Schulgelde zu derwenden. Der Abg. 
Bebel ſuchte ſich durch den Ruf: „Sehr bedauerlich!“ aus dem 
Widerſpruche, in den er mit feinen Geſinnungsgenoſſen in Mitt- 
weida gerathen war, zu ziehen. 

Dem Vernehmen nach wird der nächſte internationale 
Sozialiſten⸗Kongreß im nächſten Sommer in London 
ſtattfinden, und ſoll Bebel bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in 
London mit Hyndmann und anderen Sozialiſtenführern bezüglich 
dieſer Angelegenheit Berathungen gepflogen haben. Sein Beſuch 
in Brüſſel ſoll ebenfalls mit dieſer Angelegenheit in Verbindung 
geſtanden Haben. 

Das franzöſiſche Miniſterium hat am Sonnabend 
ſeine Demiſſion dem Präſidenten der Republik angezeigt. Ueber 
die Sitzung der Kammer, welche den Fall des Kabinets zur 
Folge hatte, wird berichtet: „Die Interpellation der äußerſten 
worden. Der Miniſterpräſident Rouvier 
beantragte, die Berathung im Intereſſe der Rentenkonverſion auf 
den 24. d. M. zu vertagen und ſtellte die Vertrauensfrage. Eld- 
menccau meint, es ſei eine ſeltſame Art und Weiſe, den Renten- 
inhabern die Verſicherung zu geben, daß fie bis zum 24. d. M. 
in Frieden leben könnten, indem ihnen dann eine noch nie dage⸗ 
weſene Kriſe in Ausſicht geſtellt werde. Zu lange ſcon fei eine 
Erklärung erwartet worden; es gebe keine Regierung mehr; das 
Miniſterium ſei außer Stande, die republikaniſche Politik zu 
leiten. Das Parlament ſei der Leitung der Rechten überlaſſen; 


ſich ihr auf; nicht einmal dachte ſie an Malwines zerſtörtes Glück 


oder an die vernichtsten Hoffnungen der Mutter des Mannes, den 
ſie liekte. Selbſt nicht an ihren eigenen Bruder dachte ſie, den 
ſie auf den Pfad des Böſen gedrängt, — am allerwenigſten aber 


dem Zerſpringen nahe, als fie den ihr gedachte fie des armen Gemüthskranken, des Mannes, deſſen um⸗ 


wölkter Geiſt allein die Enthüllung des ſchrecklichen Geheimniſſes 
verhütete. 

Sie fuhr dahin an dem duftigen Auguſtmorgen, vollkommen 
glücklich, da fie zu ihrem Geliebten eilte, — weil ſie endlich den 
Preis für Alles, was ſie gewagt und gethan hatte, zu erringen 
hoffte, Und doch, ſo glücklich ſie auch war, ſchien ihr die Fahrt 
länger, als je vorher, und als ſie endlich, den Zug verlaſſend, 
zu einem der wartenden Wagen eilte, konnte ſie kaum ihre Un⸗ 
geduld zügeln. 

Sie gab dem Kutſcher die Adreſſe an und lehnte ſich in die 
Kiſſen zurück, um die wilde Aufregung zu beſänftigen, die ihr 
das Blut fieberhaft durch alle Adern jagte. 

Sie hatte etwa eine halbe Stunde zu fahren, bevor ſie an ihrem 
Beſtimmungsorte angekommen war, dann bezahlte ſie den Kutſcher 
und ſchickte denſelben fort, worauf ſie ſich zu Mr. Prant führen 
ließ. Ihr Herz ſchlug, als ob ſie erſticken wollte, da der Diener, 
nachdem auf fein beſcheidenes Klopfen ein „Herein“ geant- 
wortet, einen Schritt zurücktrat, ſich verbeugend ihr die Thür 
öffnete und dann fortging, da ſeine Pflicht erfüllt war. 

Sie drückte die Hände einen Augenblick feſt auf ihre Augen, 
um die dunkle Unſicherheit ihrer Viſion zu verſchruchen, dann — 
öffnete ſie die Thür und trat hinein, eine ſo ſchöne, lichte Er⸗ 
ſcheinung, wie ſie nur je die Augen eines Liebenden entzückt. 

Marianne trat nur inen Schritt ins Zimmer und ſtand dann, 
mit niedergeſchlagenen Augen, gefalteten Händen, das Geſicht, auf 
dim die Farben kamen und gingen, halb abgewendet, unbeweglich. 


Er war mit leuchtenden Augen bei ihrem Anblicke vom Stuhle 


aufgeſprungen, ſein Athem war fieberhaft beſchleunigt, und die 
Adern auf ſeiner Stirn traten hervor, als er zu ihr eilte, ſie in 
die Arme ſchloß, an das Herz drückte und ſie wieder und immer 


wieder küßte, — liebestrunken wie früher, ſobald er wieder unter 
dem Zauber ihrer Gegenwart ſtand, vergeſſen waren feine ger 
brochenen Schwüre, feine befleckte Ehre, jeder Gedanke an Malwine 
Nollis' Kummer, an ſeiner Mutter Herzeleid, in dem ſeligen 
Bewußtſein, dieſe beſtrickende Sirene wieder ganz ſein eigen nennen 
zu können. 

„Und das iſt Deine Antwort? O, meine liebe Marianne!“ 

Sie blickte ihm liebend in die Augen, während ein Lächeln 
vollſtän tiger innerer Befriedigung um ihre Lippen ſpielte. 

„Gefaͤllt Dir dieſelbe nicht, Paul? Soll ich nach Schönburg 
zurückkehren und Dir einen Brief ſchreiben, indem ich Dich ſchelte, 
daß Du vor mir floheſt und mich zwangeſt, Dir zu folgen? — 
Soll ich, Paul?“ 

Er lehnte ſeine Wange liebkoſend an die ihrige, während 
ſeine Arme ſie feſt umſchloſſen hielten. 

„Du ſollſt mich niemals wieder verlaſſen, wenigſtens nicht 
für längere Zeit, Geliebte. Ja, ich floh, doch nicht vor Dir, 
meine Marianne. Ich wagte nur nicht zu fehen, was ich gethan, 
hatte. Laſſe mich ſchweigen davon. Ich habe Dich, Du biſt die 
Meine, wieder ganz mein eigen, und ich kümmerr mich ſonſt um 
nichts. Du mußt mich ſehr lieb haben, Marianne, denn Du bift 
jetzt Alles, was mir geblieben.“ 

Sie küßte ſanft feine Wange und ihre Stimme vibrirte vor 
liebevoller Erregung, als ſie ihm antwortete: 

„Du ſollſt niemals darum trauern, Paul. 
glücklich, ach! ſo glücklich ſein! Alle meine ſüßen Träume ſollen 
jetzt in Erfüllung gehen. Wir werden einander nie verlaſſen. 
Paul, wir wollen die ganze Welt durchreiſen, und wenn wir müde 
find, uns in Liliengrund ausruhen. Und nach und nach, wenn 
Deine Mutter ſehen wird, wie glücklich wir ſind, und wie ich Dich 
liebe, wird ſie uns Beiden vergeben, und Malwine — Paul,“ 
fie blickte ihn aufmerkſam an, „ich habe fie genau beobachtet, ich 
glaube nicht, daß fie fich ſehr kränkt.“ 

„Arme kleine Malwine! Ich glaude, ich werde mir das 
niemals vergeben können,“ ſagte er mit ſchmerzlichem Selbſtver⸗ 


Wir wollen ſo 


die Gerichte und die Polizei bekämpften einander; die Unordnung 
in der Verwaltung ſei vollſtändig. — Die Kammer der Depu⸗ 
tirten lehnte mit 328 gegen 242 Stimmen die Vertagung ab. 
Der Miniſterpräſident Rouvier zeigte darauf die Demiſſion des 
Kabinets an. — Nach der Demiſſtons⸗Erklärung Rouvier's zog 
Clémenceau ſeine Interpellation zurück, indem er erklärte, er wolle 


nicht ein Miniſterium interpelliren, das nicht mehr vorhanden ſei. 


Hierauf wird die Sitzung auf nächſten Montag vertagt. — Nach 


Schluß der Sitzung der Kammer der Deputirten begaben ſich die 


Miniſter zum Präfidenten Grevy, um ihre Demiſſion zu geben. 
Die Minorität für das Kabinet beſtand aus 221 Republikanern 
und 7 Konſervativen; die Majorität umfaßte 169 Republikaner 
und 148 Konſervative. Wie es heißt, ſagte Rouvier beim Ver⸗ 
laffen der Kammer zu Clémenceau: 
ſchweren Bürde befreit, ich werde Grevy denz Rath geben, Sie zu 
berufen.“ Goblet erklärte in den Wandelgängen, er würde einen 
Antrag zur Kabinetsbildung nicht übernehmen. — Die Situation 
iſt ſehr verworren. Die republikaniſchen Gruppen bemühen ſich, 
eine allgemeine Verſammlung der Republikaner zu Stande zu 
bringen, um mittels derſelben eine ſtarke, unbeſtrittene Regierungs⸗ 
gewalt zu begründen. 

Die Frage der Abdankung Grevpy's wird in der Pariſer 
Preſſe immer lebhafter erörtert und es iſt ein förmlicher Kampf 
darüber entbrannt, wer ſein Nachfolger werden ſolle. Während 
man ſich fo um die Haut des Löwen ftreitet, ſcheint der Löwe 


ſelbſt nicht an den Rücktritt zu denken und unberührt vom Sturm 
600 000 Frks. jährlich feſthalten zu 


der Parteien an feinen 


wollen Wenigſteus jagt das „Journal des Döbats“, Grevy 


hätte im Verlaufe eines Geſpräches mit verſchiedenen politiſchen 


Perſönlichkeiten die unweigerliche Abſicht kundgegeben, auf ſeinem 
Poſten zu verbleiben; er würde niemals geſtatten, daß Mitglieder 
des Parlamens durch Preſſion die Demiſſiontrung des Präfidenten 
der Republik herdeiführten. Es würde dies geradezu eine Vers 
nichtung der Verfaſſung fein, welche die Regierungsgewalt des 


Staatsoberhauptes auf 7 Jahre feſtſetze und dasſelbe während 


dieſer Zeit den Kämpfen der Parteien entziehe. Wenn der Präs 
ſident heute demiſſionirte, würde ein ſehr bedenklicher Präzedenzfall 


geſchaffen; die Stellung des Präfidenten würde hierdurch beinahe 
eine jederzeit widerrufliche werden, wodurch jeder Nachfolger fi - 
entweder 


gezwungen ſähe, immer dann zu demiſſioniren, wenn 
eine augenblickliche Strömung gegen ihn oder zu Gunſten einer 
anderen Perſönlichkeit vorherrſche. 

Der Gang der Unterſuchung gegen Wilſon wird, nach 
einer Pariſer Meldung der „Köln. Ztg.“, jo beſchleunigt werden, 
daß am Dienſtag oder Mittwoch bereits die Sache der Anklage» 
kammer vorgelegt werden kann. 


Der türkiſchen Regierung wird den „Times“ 


und nach der Zuſammenkunft der Kaiſer Wilhelm und Alexander 
den Mächten Vorſchläge zu unterbreiten gedenkt, welche Rußland 
in gewiſſem Grade zufriedenſtellen können. 
hinzu, daß die Vorſchläge auch für 


wärtigen politiſchen Machtvertheilung ſein, verbunden mit der 
Achtung vor den durch Verträge 
wobei gewiſſe vernünftige, praktiſche und allgemeine, für die Er⸗ 
reichung des beabſichtigten Zweckes nöthige 
nicht außer Acht gelaſſen werden ſollen. — 
noch abzuwarten. 

Der Anarchiſt Johann Moſt wurde am 18. No⸗ 


vember dem New⸗Yorker Polizeigericht vorgeführt; Moſt erklärte 
ſich nicht ſchuldig und wurde gegen Stellung einer Kaution frei. 
Schlußverhandlung gegen denſelben wurde auf 


gelaſſen. Die 


den 22. d. feſtgeſetzt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. November 1887. 
— Se. Maj. der Kaiſer hat wegen der ungünſtigen Witte: 
rung geſtern die Spazierfahrt ausgeſetzt. Am Vormittag 
empfing der Kaiſer den ruſſiſchen Botſchafter am hieſigen Hofe 


Grafen Schuwalow, welcher feinen Dank für die erfolgte Ver 
ſiſchen Geſandten 


ebenfalls feine Zuſtimmung zu der Suezkanal » Convention ge⸗ 


leihung des Schwarzen Adler ordens abſtattete. Nach einer ziemlich 


gut verbrachten Nacht nahm der erlauchte Monarch heute Mittag 
den Vortrag des Ober⸗Hof⸗ und Haus marſchalls Grafen Per⸗ 


poncher entgegen und empfing dann den Staats miniſter von 
Boetticher gleichfalls zu längerem Vortrage. 
1 Uhr hatte der zum Gouverneur von Mainz ernannte bisherige 


Kommandeur der Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion, General-Litutenant 


von Winterfeldt I., die Ehre, ſich vor Uebernahme feiner neuen 


Stellung bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer perſönlich melden zu 
dürfen. Später konferirte Se. Majeſtät der Kaiſer dann noch 
wurfe; — ſelbſt in dieſem feligen Momente, wo er in die Augen 
blickte, die ihm in der ganzen Welt die liebſten waren, konnte er 
feinen Gewiſſensdiſſen nicht gebitten. 

„Das war nur ein Mißverſtändniß Deinerſeits“, erwiderte 
ſie leicht, indem ſie ihm zärtlich zulächelte. 

„Aber ein ſchrickliches Mißverſtändniß, Marianne, ſprechen 
wir nicht davon, denken wir an unſere eigene Zukunft. Sage mir, 


was ich zu thun habe, denn von jetzt ab bin ich Dein Gefan⸗ 


gener, Dein Sklave, vollſtändig Deinem Willen unterworfen. Du 
heiratheſt einen armen Mann, was ſoll er thun?“ 

Sie ſchlang ihre Arme um feinen Hals und zog feinen 
Kopf zu ſich herab. 

„Du ſollſt mich lieben, Paul, wie Du es früher gethan. 
Du ſollſt allein meinen Reichthum mit mir genießen, als ob er 
Dein eigen wäre. 
lichen Komptoir arbeiten, fondern Herr und Gebieter auf Lilien⸗ 
grund ſein und ich will Deine Königen oder Deine Sklavin 
werden, wie Du es willſt.“ 

Sie war ſo glücklich, ſo vollkommen glücklich! — 

Er lächelte nachfſichtig, doch ernſt und halb bedauernd. 

„Das iſt ein Leben, welches ich nicht führen kann, Geliebte. 
Ich kann es mir nicht geſtatten, vollkommen von Deinem Edel⸗ 
muthe abhängig zu ſein; ich wäre kein Mann, wenn ich die 
Stellung annähme, die Dein Herz mir anweiſt. Nein, Marianne, 
wenn wir auch Dein Liliengrund zu unſerer Heimath erwählen 
wollen, ſo werde ich mir irgendwo eine Stellung ſuchen, die 
meinen Bedürfniſſen genügt; und wenn Du darüber nachdenkſt, 
wirſt Du einſehen, daß ich Deiner unwürdig wäre, wollte ich 
Dein edelmüthiges Anerbieten annehmen. Aber wir werden trotz⸗ 
dem glücklich ſein, Licht meiner Seele, nicht wahr?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


„Sie haben mich von einer 


zufolge von 
Berlin gemeldet, daß die deutſche Regierung beſchloſſen hat, die 
Initiative zur Löſung der bulgariſchen Frage zu ergreifen 


Der Bericht fügt 
Oeſterreich annehmbar ſein 
werden, welches verſöhnlich gegen Rußland geſinnt iſt und vor 
allem den europäiſchen Frieden zu wahren wünſcht. Die Grund: 
lage der deutſchen Vorſchläge ſoll die Aufrechterhaltung der gegen⸗ 


entſtandenen Verpflichtungen, 
Vernichtung und Verheimlichung von Geſchäfts büchern ꝛc. wurden 
Modificationen 
Beſtätigung bleibt 


Nachmittags nach 


Du ſollſt niemals wieder in dieſem abſcheu⸗ 
in der 1. Abtheilung Kaufmann A. Ruhemann, Rentler M. Neu- 
mann, Fabrikbeſitzer Peters, Kaufmann Segall, Sattlermeiſter Smo⸗ 


längere Zeit mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. Das Diner 


nahm Se. Majeſtät der Kaiſer geſtern allein ein. 

— S. K. H Prinz Wilhelm iſt infolge des körperlichen 
Leidens ſeines Vaters beauftragt worden, bei vorkommender Ge⸗ 
legenheit die Vertretung Sr. Mai. des Kaiſers zu übernehmen. 
Daher wird Prinz Wilhelm mit ſeiner geſammten Familie und 
dem Hofſtaat in allernächſter Zeit von Potsdam nach Berlin 
überſiedeln und zunächſt für den Winter im hieſigen königlichen 
Schloſſe Wohnung nehmen. 

— S. K. H. Prinz Heinrich hat ſich heute zu feinem er⸗ 
lauchten Eltern nach San Remo begeben. Dem Vernehmen nach 
wurde derſelbe durch ein Telegramm des Kronprinzen dorthin 
berufen. 

— Der Reichskanzler kehrt vorausſichtlich am Montag nach 
Friedrichsruh zurück. Geſtern Nachmittag erhielt Fürſt Bismarck 
den Beſuch des ruſſiſchen Großfürſten⸗Thronfolger. Heute Vor⸗ 
mittag hatte Prinz Wilhelm eine Konferenz mit dem Reichs⸗ 
kanzler. 

— Der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin find heute nach Kannes abgereiſt, wo dieſelben den 
Winter über zu verbleiben gedenken. 

— Unter Vorſitz des Reichskanzlers, Minifterpräfidenten 
Fürſten Bismarck fand am Sonnabend eine vertrauliche Beſpre⸗ 
chung des preußiſchen Staats miniſteriums ſtatt. 

— Der Bundesrath derieth heute den Geſetzentwurf betr. 
die Unterſtützung von Familien in den Heeresdienſt eingetretener 
Mannſchaften, die Vorlage wegen Heimſchaffung der Hinterblie⸗ 
benen im Auslande angeſtellter Reichsbeamter ſowie eine Reihe 
von Speziaeetats. 

— Die Berliner kliniſche Wochenſchrift veröffentlicht den 
angekündigten Bericht Mackenzie's über den Verlauf der Krank⸗ 
heit Sr. K. K. H. des Kronprinzen, ſolange 


Sich in der ausſchließlichen Behandlung von Dr. Mackenzie 
befand. Derſelde enthält naturgemäß im Weſentlichen nichts 
Neues. Der Bericht ſchließt: „Obgleich die Natur der zuletzt 


aufgetretenen Neubildung nicht ſicher feſtgeſtellt iſt, bietet fie durch⸗ 
aus das Ausſehen einer carcinomatöſen Neubildung dar.“ Wie 
die „Nationalzeitung“ hört, wird die Berliner kliniſche Wochen- 
ſchrift in ihrer nächſten Nummer die Erklärung bringen, daß die 
Profeſſoren von Bergmann und Gerhardt eine kritiſche Er⸗ 
widerung auf dieſe Darſteklung nicht für angemeſſen halten. 

— Der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge hat Sir Morell 
Mackenzie in Folge von befriedigenden Nachrichten aus San 
Remo die brabſichtigte Reiſe dortzin um etwa vierzehn Tage 
verſchoben. 


— Der Landeshauptmann der Neu⸗Guinca⸗Compagnie Vice⸗ 


admiral z. D. Freiherr von Schleinitz wird während ſeines mehr⸗ 
monatlichen Urlaubs, den er Anfang nächſten Jahres in Deutſch⸗ 
land zu verbringen gedenkt, durch den Grafen Pfeil ver⸗ 
treten ſein. 

Hirſchberg, 19. November. Von dem hieſigen Landgericht 
wurde heute der Reichstagsabgeordnete Halberſtadt, welcher be- 
kanntlich wegen einer in ſeinem Wahlkreiſe gehaltenen Wahlrede 
wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt war, freigeſprochen. 

Frankfurt a. M., 19. November. In dem Prozeſſe gegen 
die ehemaligen Direktoren der Homburger Gewerbebank, Trenkner 
und Schmehler, und den Direktor der Homburger Farbwerke, 
Bange, wegen betrügeriſchen Bankerotts, Vermözensverſchleppung, 


von dem Schwurgericht die Angeklagten Trenkner und Schmehler 
zu Zuchthausſtrafen von 5 Jahren und 10 Jahren Ehrverluſt, 
der Angeklagte Bange zu einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und 
zu 10jährigem Ehrverluſt verurtheilt. 
Leipzig, 19. November. 
Profeſſor Frohner ift geftern geſtor ben. 
Ausland. 
Präſident Grévy hat die Demiſſion 


Paris, 19. November. 


der Miniſter angenommen und dieſelben beauftragt, die laufenden 
Geſchäfte bis auf weiteres zu erledigen. 
Frezheinet zu ſich bitten, um ſich mit ihm über die Lage zu ber | 


Gleichzeitig ließ Grévy 


ſprechen. Auch mehrere andere politiſche Perſönlichkeiten ſollen 
im Laufe des Abends zum Präſidenten entboten fein. 

Paris, 19. November. Graf D'Aubigny iſt zum franzö⸗ 
in Kairo ernannt worden. — 


geben. 

Paris, 20. November. Die „République frangaiſe“ theilt 
mit, Präſident Grevy hade ſich lange mit Freyeinet beſprochen, 
jedoch ohne demſelben die Miſſion zur Bildung eines Kabinets 
anzubieten. Grevh erklärte, er werde keine Mühe ſcheuen, um 
ein Kabinet zu konſtituiren, aber er wäre entſchloſſen, keinem ver⸗ 
faſſungswidrigen Zwange nachzugeben, und werde nicht demiſſie⸗ 
niren. Die Journale erwarten eine Beendigung der Kriſis nicht 


vor Dienſtag oder Mittwoch. 


Paris, 20. November. Prinzeſſin Clementine von Koburg 
wird ſich am 24 November zum Beſuche ihres Sohnes nach 
Sofia begeben. 

Warſchau, 19. November. In Przemysl iſt ein Offizier 
wegen der bekannten Affäre geſtohlener Feſtungspläne verhaftet 
worden. 


Frovinzial-Nachrichten. 


Kulm, 18. November. (Stadtverordneten -Ergänzungswahleu.) 
Geſtern und heute fanden unter reger Betheiligung die diesjährigen 
Staditverordneten⸗Ergänzungswahlen ſtatt. Gewählt wurden: in der 
3. Abtheilung Friſeur Jagodzluskl, Schuhmachermeiſter Sänger, 
Kaufmann Adrian und Tiſchlermeiſter Jaworski; in der 2. Ab- 
theilung Bäckermelſter O. Schultze, Manermeifter Emil Roß, Glaſer⸗ 
meiſter Kohnert, Kaufmann Moritz Simon und Hotelier Lorentz und 


linskt, Kaufmann A. Cohn und Poſthalter Herzberg. In der 2. Ab⸗ 
theilung kommt es zur Stichwahl zwiſchen dem Dr. Rothe und dem 
Bäckermeiſter Brien. Unter den ausgeſchiedenen Herren befindet ſich 
der Schneldermeiſter Lietke, der 36 Jahre lang ununterbrochen Mit⸗ 
glied unferer Stadtverordneten⸗Verſammlung geweſen iſt. 

Kulm, 19. November. (Kadettenanſtalt.) Die Dyphtheritis, 
die in unſerer Stadt heftig graſſirt, hat ein zweltes Opfer von 
unſerer Anſtalt hinfertgeriſſen. Am letzten Mittwoch ſtarb der Sex⸗ 
taner Kadet Max von Wegerer ans Königsberg l. P., ein zu den 
beften Hoffnungen berechtigender Knabe. 

Mewe, 18. November. (Hünengrab.) Belm Graben einer Kar⸗ 
toffelmtete wurde hinter der Scheune des Hofbefigers Flltzeck in Gogo⸗ 
lewo ein Hünengrab aufgedeckt, in welchem Urnen ꝛc. noch wohl⸗ 
behalten vorgefunden wurden. 


Höchſiderſelee 


/ 


dem zweiten Geleiſe undemerkt daherkommenden 


Der Pſychophyſiker und Aeſthetiker f 


Feſtlichtelten herzlich wenig um die ſogenannten „een und 
von denen manche, wie beiſplelsweiſe Theaterauffübrung‘ 10 


geradezu als fünphaft verpönt find. 


Spanien hat 


— ———— — —⅛ — — BE 


— — 


für den Kronprinzen angefügt werde. 


dem neueſten Millzärwechenblatt find Genera 


Dirſchau, 19. November. (Reiſe des Zaren.) 
Uhr traf der Hefjug, ven 2 Lokomotiven geführt, ute 9 ö 
Zar ſaß in einem offenen Salenwagen mit entb ladet bene 
außerdem wurden bei ihm ſeln Bruder und feine K ie Wc 
Der Zug hatte hier einen Aufenthalt von 20 Minuten. 40 einzel 4 
brücke und die ganze Strecke nach Marienburg wars 
Stellen ebenfalls von Militär beſetzt. r hleſig 
Danzig, 19. November. (Gewehrfabrikation.) = — 0 
Gewehrfabrik wurde auch heute eine Anzahl ge Pr wleder l 
gelernte Schleſſer, eingeſtellt. Die Fabrikation ſo 10 Yamaha 1 5 


500 Gewebre pro Tag erſtrecken. Die mehrfach b wn, lan 
td die 


rn 


daß es ſich abermals um Einführung eines neuen 4 1 8 
beruht, der „Danziger Ztg.“ zufelge, auf Irrthum. peifarlon ud 0 
mehr die feit dem Sommer erheblich eingeſchränkte 5 ewe ü ort f 
bisher bei einem Theile der Armee eingeführten mate | | 


geſetzt und nur inſofern treten Aenderungen in der lonsthelle 
als die bisherigen Berſuche Verſtärkungen einzelner Konſten 
als wünſchenswerth ergeben haben. en 
Jehaunlsburg, 17. November. (Wölfe) In din Ka wel 
ſchen Forſten haben ſich in dieſen Tagen ganze 5 aud lu U 
gezeigt; die Beſtlen werden wohl bei der ſtrengen Kälie PA 


herüberkommen. wenige 
Lyck, 16. November. (In der neuen Welt erellt.) 1 lech 
Wochen machte das Verſchwlnden eines in allgeme jet von I 


ſtehenden, auſchelnend gut fituirten Beſitzers Sz. in U. 10 
reden. Sz. hatte unter der Hand ſeine Beſitzung Becel 
kauft und ſeinen Wohnort mit Hinterlaſſung einer We 15 
etwa 12 000 M. alsbald verlaſſen und auf dem Damp 

ab Hamburg feine Reife nach News York angetreten. 
Ankunft des Schiffs in New⸗Dork brachte man die gan 
reife des Genannten in Erfahrung und batte = 10 
Zeit, um mit Hilfe des hleſigen Laudgerichis die rü 10 
zur Einbelung des Sz. zu ergreifen. Die nunmehr 
laſſenen Telegramme hatten gleichwohl das lohnende 
ſelben juſt in dem Augenblick anzuhalten, als das 

Beſtimmungsorte angelangt war. Sz. befand ſic 
wenig erfreulichen Lage, in feinem neuen Heim von, 


feſten Sicherheltsperſonen begrüßt und im Namen ink wulde 1 
dortigen Konſulatamte vorgeführt zu werden. wee . 


Gedachten mit wenigen Worten der Grund feiner 
0 1 rie Summ 


Mark zur Begleichung der vorgedachten Schulsvenblusllc 


ſonſtigen damit im Zuſammenhange 

Allenftein, 18. November. (Berurthellung.) Get ben, 
Schwurgerichtsſitzung wurde der frühere Gemeinde⸗ fla u } 
aus Paſſenheim wegen Urkundenfälſchung und ee en 
licher Gelder zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Ja Er, 
verurtheilt, u Ro 

Königsberg, 19. November. (Der Kalſer vo AA) 
feiner Familie traf um 1 Uhr 15 Min. auf ens 
bei Ponarth ein und wurde von dem däniſchen e 
deſſen Gemahlin, welche der Kaiferin eln Bouquet 
tommandirenden General, dem Oberpräſidenten, dent 
dem Stadtkommandanten und dem N nich 
1 Uhr 35 Min, ſitzten die Maj ſtäten die Relſe NUT ur ee 

Königsberg, 19. November, (Die Sega abel 1 m 
eſchloſſen. ud |. 
: Tilſit, 18. November. Auf dem hieſigen Baruhel m 6" auf 
Mittag der Heizer Meyer, als er hinter dem auf ei 50 1 GR 
ſtehenden Zuge über die Gelelſe hinweg geben eee , 

1 be 


1) 
Bond 


ich 
rangirte, erfaßt, wobel er fo arge Quetſchungen e 


Arm und rechten Bein erlitt, daß er, in einem J Un 
anſtalt geſchafft, ſchon gegen Abend in derſelben 1 0 1 
Memel, 18. November. (Unſere Litauer) 985 ren Ge 
r 
Dagegen d 10e galt 
einen recht reichlichen Schmaus, woſüc folgende 110 bist 12 
ganz netten Bewels liefern dürfen. Kürzlich e e vlg 10 
eine littauiſche Hochzeit ſtalt, bei welcher zum 6 60 
wurden: 1 Rind, 7 Kälber, 4 Schweine, 16 
und 25 Euten. 5 Scheſfel Welzen lleferten 1 0 da 
zeitögebäd, und daß man auch Keinen vürſten lie 90 
Weinrechnung, welche allein nicht weniger als ltsgäſte, Dr 
Dabei iſt aber noch zu dedenken, daß die Hehe 4 oße 0 
ſowelt dleſelben Littauer find, gegen alle gute ir 
wenn fie ſich ohne einen Beitrag zum GAR] 
Butter) in der Hochzeitsbehauſung einfiaden wollten. 
Bromberg, 18. November. (Bferdebabn.) it 
Stadtverordnetenfigung wurde der vom Magiſtrot berſcloſſent 
baumelſtern Haveſtadt und Contag zu Berlin 008 r den 0 
über die Erbauung einer eingelcifigen Pferdebahn iſt die 
und Güterverkehr genehmigt. Nach dem Dune, 
rechligt, nach 35 Jahren die Gelelſe, Wagen un 
alles zum Betriebe Gehörige zum Tarprels N 5 Wa 
99 Jahren gehen der geſammte Oberbau, ſäute“ 
Grundſtücke und Gebäude mit allem Zube 95 
Beſitz der Stadt über. Die Unternehmer haben 
beiten eine Kaution von 10 000 Mark zu 
innerhalb 10 Jahre an andere Geſellſchaften 
von Pferdebahnen nicht ertheilen. Vom fün 


erhält die Stadt 1 Prozent von der Bruties fe Geſter 
Forden, 18. November. (Von der 2 Grund‘ 
Eishilvung auf dem Weicfelftrom. Heute Ra pie 


u 
in der ganzen Strombreite, Die fliegende 42 05 werben 


abgefahren und in den Sicherbeitshafen gere pm 
* 1,04 Meter und fällt weiter. Der Trajekt wir 
kaͤhnen bei Tag und Nacht bewirkt. 
Poſen, 19. November. (Erlaß 
Dinder veröffentlicht heute im kirchlichen Am 
die katholiſche Geistlichkeit, betreffend Fürbltten 


Kronprinzen. — 10 
1 

„21. Novembar 0 a 

baia, MO 


— 


oßales. 
Thorn de 
— (Mus Anlaß des Geburt: 
ver Frau Krenpriszeſſin) waren heute 
Gebäude beflaggt. f 
— (Der Bifhof von Ermland) 5 pie 


krankung des Kronprinzen verordnet, daß ig? ihre in 
Gläubigen der Diözeſe für den hohen Kranken 199 nta) 
Gebete darbringen ſollen, ſondern daß auc 72105 beſou dite 
des Gottesvienſtes der allgemeinen Fürbitte e 


— (Perſonal veränderungen A. Meier 50 


r 2. Lantwehr⸗Inſpektion, unter Beförderung zum 
N nant zum Kommandeur der 13. Divifion, General⸗ 
u 3 gen. v. Wildau, Kommandeur der 7. Infanterie⸗ 
fer 3) uſpekteur der 2. Landwehr Inſp. ernannt, Bode, Ritt- 
un dm Suite des Rhein. Drag.⸗Regis. Nr. 5, unter Entbindung 
tn ande als Adjutant bet der 
} at 1 
* mite Ritt 
1 Bal. 9 
Diederichs im 
} kunt. Un a iſt der erbetene Abſchied mit Penſion und 
a En gt. 
AT bngelonalten.) Dem Oberſörſter Deſelaers zu Argenau 
0 l bre er 55 die Oberſörſterſtelle Reinerz im Regierungs- 
ehen. 
60 a dun gollette.) Der Oberpräſident der Provinz Weſt⸗ 
a chez uratorium des Diakoniſſen⸗Rrankenhauſes zu Danzig 
1.1689 = ertheilt, in der Zeit vom 1. Juli 1888 bis Ende 
baute den Bewohnern des Reglerungsbezirks Marlenwerder 
> (8: ie durch polizelllch beglaubigte Erheber abzuhalten. 
ut Wei a rr Erhebung des Schiffsverkehrs auf 
ad ag gen Rußlan d). Aus Warſchau wird gemeldet, daß 
ußen udiſcher poluiſcher Schiffer, welche verlangen, daß alle 
müden ommenden Oderkähne und ſonſtige Fahrzeuge beſtenert 
den eine ſtaliſtiſche Erhebung über den Verkehr auf der 
N arew und dem Bug ſtattgefunden hat. Es ergab ſich, 
chiffern 388 preußiſche Unterthanen waren. 
wit ſütvungen von kleineren Gütern) werden 
50 ſchon mehrfach erwähnt, in Weſtpreußen ſowohl von 
erer Seite betrieben. Neuerdings will auch 
ea y n Belchau Bialochowo bei Graudenz aus feinem 
an dle Erle Ade Colonie machen. Inzwiſchen iſt von der 
landen, da di ubniß zur Parzellirung des Gutes Waldau verweigert 
haun nicht ne neue Colonie die Schul- und Communallaſten zu 
My in dleſer 5 ſei. Es ſei nun die Eniſcheidung der höheren 
5 06 . ugelegenheit angerufen worden. 
Arten u n 1a 3 Der Kreisvorſtand des Kreiſes I. Norpoſten 
uu Peußen a abe, zu welchem die Turnvereine von Oſt⸗ und 
fr u in aft 3 dem Netzediſtrikt gehören, hat bel dem Turn⸗ 
kasten Dales dung angefragt, ob derſelbe geneigt iſt, im Juli 
M. Oden 85 Kreisturntag in Inſterburg aufzunehmen. 
tan 1015) be Nuntergang und das darauf folgende 
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Gegen 4 Uhr geht jetzt die Sonne 
eſtlichen Horizont ein tief karmoiſin⸗ 
blaugrauen ſchmalen und ſehr langen 
Weiter nach oben geht das Karmoiſin⸗ 
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A m, t Wenn es noch Zeit iſt, ſo rathen 
g Banden den Sonnenuntergang hinaus zu begeben, um fi) 
chauſpiel der Natur anzuſehen. 
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benen verein.) Das von dem hieſigen Krlegerverein 
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Naben 
\ 1 war Aden im Bieloria-Saale veranſtaltete Wohlthätigkelts⸗ 
, Mile d „erfreulicher Weiſe ſehr zahlreich beſucht. Der von 
lien Bro 1, Infanterie- Regiments übernommene concertliche 
au an mit Sorgfalt und Geſchmack gewählt war, 
"geführt und erntete nach jeder Piece reichen und 
e von Neff l. Geradezu ſtürmiſcher Applaus folgte dem 
daa er Ouverture zum „Tell“, fo daß Herr Mufit- 
Werture u dankenswerther Weile und mit gleichem Erfolge 
ſſand — Schluſſe des Concerts wiederholte. Intereſſant 
f glich, 00 Kunſtſtückcen aus der Magie, welche Herr 
ex E bedeute weile mit Erklärung vorführte. Die zum größten 
n Dalerre n 855 Fingerfertigkeit bedingenden Experimente, wie 
e 5 Han as indiſche Tellerſpiel, die japaneſiſchen Servletten 
1 e Sir vortrefflich und erregten alfeitige Bewunderung. 
0 felge und Bauchredner produclrle ſich Herr Geſicki mit 
Er us gie, 0 zahlreiche Beſuch der Verauſtaltungen des 
1 hop, Synpalhſen, m früher fo auch diesmal das beſte Zeugniß 
tn 5 deren ſich der Verein durch feine edle Tendenz 
"a Krelſen erfreut, Möge der Kriegerverein 
20 nelplen mt gleicher Conſequenz weiter verfolgen. 
an Die Novemberſitzung am Sonnabend 
un ern beſucht. Der Vorſitzende thellte mit, daß 
u Richerſch erein neu beigetreten find. Der Schriftführer 
ein en Patent-Steinbankaften ausgeſtellt und empfahl 
d. Th slide Beſchäftigungsmittel für die Jugend. 
„ Eine N hielt einen Bortrag über die allgemeine deutſche 
lernten grtfſante längere Debatte knüpfte ſich daran. 
en Aender aufgeftellten Theſen wurden durchberathen und 
einige Se angenommen. Zum Schluß der Sitzung 
Die a re Bereindangelegenheiten zur Erledigung. 
Mm Sony mannifge Berein) feierte am Sonnabend 
en, Binteryer .. unter reger Betheiligung fein erſtes dies⸗ 
U 1. Son ert A Den erſten Theil deſſelben bildete ein 
N * air von der Kapelle der Elnundſechsziger mit 
„ n e 8. S durchgeführt wurde; namentlich erntete die 
N e Tanzträn ufonie vielen Beifall. An das Concert ſchloß 
Iunmun Ken) welches die Mehrzahl der Geſellſchaft in 
NN Cheat. s gegen Morgen vereinte. 
huge Mis. 9 Wie wir focben erfahren, trifft vorausſichtlich 
, Meer ſchen Berliner Schauſpiel⸗Enſemble bier ein, um im 
Nachricht aale ca. 10 Borftelungen zu geben. Sollte 
ten dem legte bewahrheiten, fo wünſchen wir nur, daß dleſes 
a . dleich } 1 u in dieſem Sommer hier weilenden an tüchtigen 
1 es ſtände dann unferm kunſtliebenden Publikum 
wechſelung bei den vielen hier bereite arrangirten 
2 5 geſtellten Künſtler⸗Concerten bevor. Auch die 
f tät auf ein reges Intereſſe dann rechnen können. 
ER 9 Sbeinort 858 Jagd.) Bei der am vergangenen Genn- 
May aht) 15 abgehaltenen ſtädtiſchen Treibjagd (der zweiten in 
B; urden von 16 Schützen 25 Haſen zur Strecke ge⸗ 
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mel zu beobachten, gewährt uns einen 
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— (Prämie.) Der Mühlenbeſitzer Wendt in Gurezno hat 
am 19. Juli d. Js. den dreizehnjährigen Sohn Franz des Einſaſſen 
Kwas aus Zabrowo nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode des 
Ertrinkens gerettet; der Herr Regierungspräſident bringt dies mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß er dem Wendt für ſeine 
edle That eine Prämie von 30 Mk. bewilligt hat. 

— (Die ſogen. Pendelzüge), welche im Winter den Ver- 
kehr zwiſchen Stadt und Bahnhof Thorn erleichtern, ſind, wie aus 
dem heutigen Inſerat erſichtlich, mit dem geſtrigen Tage wieder ein⸗ 

eſtellt. 

5 — (Die Dampferfähre) hatte am Sonnabend des ſtarken 
Eisganges wegen ihre Fahrten eingeſtellt, hat dieſelben jedoch, da 
durch das eingetretene Tauwetter das Eis ſehr mürbe geworden iſt, 
bereits heute wieder aufgenommen; die regelmäßigen Touren dauern 
dis 8 Uhr Abends. 

— (Eiſenkahnunfall.) Geſtern Nachmittag gerteth das 
zweiſpännige Fuhrwerk des Herrn W. zu Leibitſch auf der Heimkehr 
von Kulmſee, während der Kutſcher auf dem Wagen eingeſchlafen 
war, zwiſchen Kulmſee und Oſtaszewo auf den Schienenſtrang in dem 
Augenblicke, als ſich der Güterzug Nr. 781 näherte. Die den Dienſt 
verrichtende Bahnwärterfrau gab zwar ſofort mit der rothen Fahne das 
Zeichen zum Halten des Zuges, doch gelang es dem Zugperſonal nicht, 
den Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Durch den mächtigen Anprall 
wurde der Wagen zertrümmert und die Pferde zu einer unförmlichen 
Maſſe zerquetſcht, während der pflichtvergeſſene Kutſcher leichtere Kontu⸗ 
ſionen empfing und ihm einige Finger abgefahren wurden. 

— (Unfall.) Geſtern Nachmittag wurde in Podgorz durch 
das Fuhrwerk des Fleiſchermeiſters N. die neunjährige Tochter des 
Kaufmann Moſes ſo unglücklich überfahren, daß ſie eine ſchwere Kopf⸗ 
wunde und einen Armdruch erlitt. 

— (Frecher Diebſtahl.) Der Beſitzer Hertel in Wenzlau, 
Kreis Kulm, ſchickte im Laufe des geſtrigen Nachmittags zur Be⸗ 
forgung einiger Geſchäfte feinen Knecht mit einem leichten Zwels 
ſpänner nach Kulmſee. Zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde der Knecht, 
als er vor einem Local in Kulmſee die Pferde abgeſtrengt hatte, um 
eln Glas Bier zu trinken, von einem Arbeiter, mit dem er früher 
zuſammen gedient, erſucht, denſelben nach Kunzendorf zu fahren. Der 
Knecht verweigerte dies kurz. Als er nach einiger Zelt aus dem 
Locale heraustrat, war ſein Fuhrwerk verſchwunden, auch dle ſofort 
angeſtellten Recherchen waren reſultatlos. Der Knecht beſchuldigt nun 
die vorerwähnte Perſon, den Viehtreiber Alex Dronskowski, das 
Fuhrwerk geſtohlen zu haben. Letzteres beſtand aus zwei braunen 
Wallachen im Alter von 6 und 7 Jahren und einem leichten Bretters 
wagen mit 2 Strohſitzen. 

— (Bereitelter Diebſtahl.) In der Nacht vom Sonn- 
abend zum Sonntag verſuchten Diebe auf dem Rangirbahnhofe bei 
Podgorz aus einem dort haltenden Viehzuge ein Schwein zu fteylen. 
Zu dieſem Zwecke hatien fie das Schwein im Waggon abgeſtechen 
und ſuchten nun daſſelbe vermittelſt eines Strickes unbemerkt über die 
Schienen nach einem nahe gelegenen Graben zu ziehen. Durch die 
Annäherung eines Zuges jedoch wurde das Vorhaben vereitelt und die 
Diebe gezwungen, ſchleunigſt das Weite zu ſuchen. 

— (Zugelaufen) iſt ein kleiner brauner Dachshund in der 
Neuſt. Apotheke. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden bei einer geſtern 
vorgenommenen Razzia in der inneren Stadt und auf der Esplanade 
32 Perſonen; außerdem ein Arbeiter, der geſtern Nachmittag durch 
totale Trunkenhelt unangenehmes Aufſehen in den Straßen erregte und 
ſich der Einſperrung zu widerſetzen ſuchte. 


Mannigfaltiges. 

(Für die innige Herzenstheilnahme, mit welcher 
die Bevölkerung aller Orten das beſorgnißerregend! 
Schickfal des Kronprinzen) begleitet, bringt folgende That⸗ 
ſache einen charakieriſtiſchen Beleg. Der Landwirth Auguſt Harrie⸗ 
haufen in dem bei Göningen gelegenen Dorfe Obernjefa iſt, wie von 
dort geſchrieben wird, im Beſitz eines alten „Wundermittels“, dem 
man eine ſichere Wirkung gegen den Krebs zuſchreibt. Der gute 
Mann reiſte auf die letzten traurigen Nachrichten ſogleich mit der 
Salbe nach Berlin und wurde von dem Polizelpräfidenten v. Richt⸗ 
bofen und dem Adjutanten des Kronprinzen, Major v. Keſſel, em⸗ 
pfangen. Der Letztere verſprach dem Bauersmanne auf feine inſtändigen 
Bitten, dem Kronprinzen das Heilmittel ſogteich zu überſenden. Wenn 
es nicht hilft, fo wird doch ſicher die rührende Liebe des braven 
Mannes dem hohen Patienten eine Linderung bereiten. — Auch Gi» 
heimrath v. Bergmann hat in den letzten zwei Tagen nicht weniger 
als 28 Briefe aus den verſchiedenſten Gegenden Deuiſchlands erhalten, 
in welchen die verſchiedenſten Vorſchläge zur Behandlung des Kron⸗ 
prinzen gemacht, allerlei Geheimmittel und ſympathiſche Kuren zur 
Bekämpfung der heimtückiſchen Krankheit anempfehlen werden. Ge— 
radezu rührend aber iſt ein Schreiben, das fern von jedem Eigennutz 
und jeder Reklame, einen wahrhaft heroiſchen Opfermuth ſeines Ab⸗ 
ſenders dokumentirt. Die ſchlichten, aber vlelſagenden Worte mögen 
hier wiedergegeben werden; fie lauten nach der „Nat.⸗Z.“ wie folgt: 

„Entſchuldigen Sie, hochgeehrter Herr, wenn ich mit einer 
Frage zu Ihnen komme, welche vielleicht recht abſurd ſein mag! 
Kann man einen ausge ſchnittenen Kehlkopf durch einen anderen, 
gefunden, menſchlichen erſetzen? — Wenn dies der Fall, ſtäude 
Ihnen ein folder zur Verfügung; wenn nicht, bitte ich meine un⸗ 
wiſſende Frage zu verzeihen. Nur im Fall meine Zeilen von Nutzen 
fein könnten, bitte ich um ſofortige Nachricht poſtlagernd München zc, 

Ein ganz gleiches Anerbieten iſt Herrn v. Bergmann auch aus 
Oſtpreußen gemacht worden — ein Beweis, daß in den verſchiedenſten 
Gegenden Deutſchlands eine beiſpielloſe Opferwilligkeit für unſeren 
Kronprinzen ſich geltend macht. Hoffentlich wird es der ärztlichen 
Kunſt auch ohne ein ſolches Opfer gelingen, das theuere Leben noch 
recht lange zu erhalten. 

(Zu großer Heiterkeit) kam es, wie man uns mittheilt, 
am Donnerſtag in einem Hörſaale der Berliner Univerſität. Der 
gefelerte Juriſt, Herr Profeſſor Hinſchius, welcher in dieſem Halbjahr 
über Zivilprozeß lieſt, erinnerte nämlich dei dieſer Gelegenheit an die 
dereinſtige akademiſche Gerichtsbarkeit, welche er in launiger Weiſe 
mit dem jetzigen Zuſtande verglich. „Sie wiſſen, meine Herren,“ 
ſo ungefähr äußerte er ſich, „daß Sie ſeit der neuen Gerichtsordnung 
Ihre eigene, geſonderte Gerichtsordnung verloren haben, wobei Sie 
nicht eben gut weggekommen ſind. Wenn früher ein Student lange 
auf der Kneipe geſeſſen hatte, beim Nachhauſewege zu laut ſang und 
vom Nachtwächter feſtgenommen wurde, fo gab er feine Karte ab 
und wurde fpäter vom Univerſitätsrichter vermahnt, künftig nicht 
forte, ſondern unr piano zu fingen. Und ſelbſt wenn man ſchlimmſten 
Falls in den Karzer wandern mußte, ſo war das Kämmerchen in 
der Univerfität auch noch nicht ſo übel. Heute aber müſſen Sie 
zahlen, nicht unter drei Mark, und Geldbezahlen iſt für Studenten 
meiſtens viel unangenehmer, als in den Karzer zu ſpazieren.“ Uns 
geheurer, minutenlanger Beifall folgte dieſer ſchlagenden Bemerkung 
und wiederholte ſich von Neuem, als der beliebte Lehrer weiterhin 


erzählte, in welcher unangenehmen Weile er ſelbſt praktiſch die neue 


Ziovilprozeßordnung gleich nach ihrer Einführung kennen lernte. Eines 
ſchönen Tages nämlich verfiegelte ihm behufs Pfändung ein Gerichts⸗ 
vollzieher das Plano; die dunkle That geſchah, weil der Mann einen 
Befehl mißverſtanden hatte; der Richter, der den Befehl erließ, hatte 
ſeinerſeits die neuen Geſetze mißverſtanden, „und dieſer Richter war 
dazu noch ein Schüler von mir“. Die Heiterkeit der Zuhörer bei 
dieſem Schluße war natürlich überwältigend. 

(Der ordentliche Profeſſor.) An der Berliner Univer⸗ 
fität waren vor Jahren zwei Brüder als Profeſſoren angeſtellt, Auguſt 
und Ludwig R. Der jüngere war leichtſinnig und hatte viele Schul⸗ 
den, der ältere dagegen war allgemein als ein ſolider und vortrefflicher 
Mann bekannt. Einſt jedoch gerieth der letztere in eine plötzliche 
Geldverlegenheit, und er lieh ſich die nöthige Summe von einem 
Geldmakler. Den darüber ausgeſtellten Schuldſchein unterſchrieb er: 
„Auguſt R., ordentlicher Profeſſor der Rechte.“ — „I Jotte doch, 
Herr Profeſſor,“ ſagte der Makler, als er dies lieſt, „det brauchen 
Sie man jar nich erſt darunter zu ſchreiben, det Sie der ordentliche 
find! loben Se, ick kenne Ihnen recht jut und weeß, det Se Ihr 
Herr Bruder nich ſiad.“ 

(Eine Limonadenquelle.) Die Vereinigten Staaten 
werden bald Anſpruch darauf erheben dürfen, „das Land, in welchem 
Milch und Honig fließt!“ genannt zu werden; denn jetzt will man 
ſogar eine Quelle entdeckt haben, welche veritable Limonade liefert. 
Dieſe Quelle entſpringt am Fuße eines in der Nähe der Stadt 
Meridian, Miſſ., gelegenen Hügels. Ihr Waſſer, welches nach Ci⸗ 
tronenſäure ſchmeckt und einen geringen Beigeſchmack von Eiſen hat, 
ſoll durch Zufag von Zucker in die ſchönſte Limonade verwandelt 
werden können. Der Newyorker „Sun“, welcher dieſe Quelle entdeckt 
hat, wird es unter dieſen Umſtänden an einem ebenſo ſchönen wie 
billigen Erfriſchungsgeträuk nicht fehlen. 


(Gutes Gedächtniß.) Schauſpielerin: „Nun, was fagen, 
Sie zu meiner geſtrigen Leiſtung?“ — Rezenſent: „Großartlg, vor 
Allem bewundere ich Ihr Gedächtniß, genau dieſelben Fehler wie vor 
fünf Jahren.“ 


Für die Redaktion verantwortlich! Paul Dombrowski in Thorn 
Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen-Bericht. 
Berlin, den 21. November. 
Fonds; feſt. 
Nuſſ: Banlnde n 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% . 
Pol. Liquldationspfandbrieſe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / % « 
Poſener Pfandbriefe 4% 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Novbr,-Dezbr. . 
Apries euer 
loko in Newyork 
Roggen: lolo. 0 
Novbr,-Dezbr. 
Dezor.⸗Januar 
April⸗Mal 
Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 
Apell⸗Mai 
Spiritus: loko 
Novbr.⸗Dezbr. 
Dezbr.⸗Jan. 
April⸗ Mai 
Diskont 3 pCt., 


179—90| 180—05 
179—60 179— 75 
98—10 98—40 
54— | 53-10 
48—80 48-40 
97-700 97-80 
102— 101-90 
162—15| 162—40 
160—75| 162—- 
16975171 
87—50| 87—75 
119— |119— 
120—50) 120— 70 
121—  |121—50 
127—75|128—25 
49-30) 49—30 
49— 900 49—90 
97— | 97—10 
97—20| 97—20 
97-30 97—30 
se sr 2 1100 100-20 
Lombardzinsfuß 3", pCt., reſp. 4 pCt. 


Danzig, 19 November. (Getreidebörſe) 
ſtarker Froſt, am Tage etwas gelinder. — Wind: SW. 

Weizen. Am heutigen Marit war für Weizen eine weſentlich ſchwächere 
Kaufluſt und konnten für inländiſche nur mühſam geſtrige Preiſe erzielt 
werden, während von Tranſitweizen die mittleren und geringeren Qualitäten 
etwas billiger verkauft werden mußten. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 
bezogen 126 7pfd 147 M., hellbunt leicht bezogen 131 2pfd 152 50 M., hoch⸗ 
bunt 127pfd 153 M, weiß leicht bezogen 182pfö 155 M., weiß 131 2pfd 
160 M, roth 129 30 pfd 155 M., Sommer: 129 pfd 154 M., für polniſchen 
zum Tranſit bunt leicht bezogen 123 Apfp 122 M., bunt 124pfd 123 M, 
128 9pfo 126 M, hellbunt 126pfd 125, 126 M., 127 8pfb 128 M., 129pfd 
131 M., glaſig 124 öpfd 126 M., hochbunt 128pfd5 130 M., 129 30pfd 131 
M., hochbunt glaſig 130pfd 132 M., fein hochbunt glaſig 138pfdöD 140 M., 
für ruſſ zum Tranſit blauſpitzig 125 6pfd 109 M, bunt ſtark bezogen 124 öpfd 
und 125pfd 112 M., rothbunt bezogen beſetzt 117pfdö 110 M., rothbunt 125pfd 
120 M, 127 §pfd 126 M., 128 9pfd 127 M, glafig 125 6pfd 129 M., 
132 3pfo 134 M., ftreng roth 132 133pfdö 131 M. per Tonne Termine 
Nopbr.⸗Dezbr inländ. 154 M Gd, tranſit 12750 M. Br. 12650 M. Gd. 
April⸗Mai inländiſch 165 M. Br., 16450 M. Gd, tranſit 134 M. Br., 
183 50 M. Gd, Mai⸗Juni tranſit 135 M. Br. 18450 M. Gd., Juni⸗Juli 
tranſit 13650 M. Br, 136 M Gd. Regulirungspreis inländ. 154 M., 
tranſit 127 M. Gekündigt ſind 50 Tonnen. 

Roggen bei mäßigem Angebot ziemlich unverändert. Bezahlt iſt in ⸗ 
ländiſcher 120 Ipfd, 128pfd. 123 4pfd und 125pfd 103 M, 120pfd, 122pfd 
und 124 5pfd 102 M., polniſcher zum Tranſit 125pfdö 79 M., 123 4pfd 78 
M: Alles per 120pfd per Tonne Termine: April-Mai inländ. 113 M. bez. 
und Gd., tranſit 79 M. Br. 7850 M Gd. Regulirungspreis: inländiſch 
103 M., unterpolniſch 79 M, tranfit 77 N. 

Gerſte iſt gehandelt inländ kleine 108pfd5 94 M, 109 pfd 95 M., große 
113pfd 100 M., 112pid 104 M., weiße 113pfd 110 M., 1156pfb 112 M., 
ruſſiſche zum Tranſit 10 2pfd 78 M., 107 Spfd und 110pfdö 83 M. per Tonne. 

Hafer inländiſcher 92, 92 50 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen inländiſche mittel 104 M, ruſſiſche zum Tranſit Vietoria⸗ 121, 
145. M. per Tonne gehandelt 

Spiritus loco contingentirter 47½ M. bez, nicht contingentirter 32½ 
M. bez 


Wetter: Nachts 


Königsberg, 19. November. Spiritus bericht. (Spiritus 
pro 10,000 Liter pCt ohne Faß ruhig. Zufuhr 45 000 Liter, gekündigt 
35 000 Liter. Loco verſteuert 97,00 M, loko kontingentirt 48,00 M., loko 
nicht kontingentirt 31,50 M Gd, kurze Lieferung 31,50 M.) Pre 10 000 
Liter pCt ohne Faß. Loko verſteuert 97,50 M. Br., 97,00 M. Gd., 97,00 
M. bez, loko kontingentirt —,.— M. Be, 48,00 M. d., —,— M. bez, 
loko nicht kontingentirt 32,00 M. Br., 31,50 M. Gd, —,— M. bez. pro 
November 97,00 M Br., 96.50 M. Gd, —.— M. bez., pro November-März 

0 Br., -,— M. Gd, —— M. bez, pro Dezember 97,00 M. Br., 
96,00 M. Gd, —, — M. bez., pro Frühjahr 100,00 M. Br., 99,00 M. 
Gd. —,— M. bez, pro November kontingentirt 47,50 M. Gd., nicht kon⸗ 
tingentirt 32.00 M. Br., 31.50 M. Gd. kurze Lieferung nicht kontingentirt 
31,50 M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 21. November. 
T andrich Tr 
St. l 7 nr n es 
0. ahp 7469 L 20 E® 


php 745.7 | + 1.9 NE⸗ 
21. Tha 742.8 1.1 NE 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 21. November 0,78 m. 


Belanntmachung. 


Vom 20. d. M. einſchließlich ab werden während der Unterbrechung des 
Weichſeltrajekts bis auf Weiteres zwiſchen dem Bahnhof Thorn und der Halte⸗ 
ſtelle Thorn⸗Stadt wieder täglich Perſonenzüge nach folgendem Fahrplane 


verkehren: 
Thorn⸗Bahnhof Abf. 12° N. 1˙ N. 4 N. 
Thorn⸗Stadt Ank. 12 N. 1 N. 4 N. 
Thorn⸗Stadt Abf. 12“ N. 1“ N. 4“ N. 
Thorn⸗Bahnhof Ant, 12° N. 1 N. 4 N. 

Dieſelben befördern Perſonen nur in dritter Wagenklaſſe zum Fahrpreiſe 
von 5 Pfennig pro Perſon, auch werden für 2 Tage giltige Billets zur ein⸗ 
maligen Hin⸗ und Rückfahrt zum Preiſe von 10 Pfennig und auf Thorn⸗ 
Bahnhof auch Schülerbillets zur beliebigen Hin⸗ und Herfahrt für den Tag 
der Löſung zum Preiſe von 10 Pfennig ausgegeben. 

Die Löſung der Billets findet in gewöhnlicher Weiſe an den Billet: 
Verkaufſtellen ſtatt und iſt die Expedirung des Gepäcks ausgeſchloſſen. 

Handgepäck kann mitgeführt werden. 

Die Benutzung der übrigen fahrplanmäßigen Züge zu den ermäßigten 
Preiſen bleibt nach wie vor geſtattet. 

Thorn den 19. November 1887. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Kiefernholzverkauf auf dem Stamm 


im Wege der Lizitation aus 3 Schlägen der Königlichen Ober- 
förſterei Schulitz a. . 

Von dem diesjährigen Einſchlage ſoll das geſammte Kiefernderbholz, 

d. h. alles Holz ausſchließlich des unter 7 Cm. ſtarken Reiſigs und Stockholzes 
1. im Schutzbezirk Kroſſen: 

A. In dem 3,50 ha großen, von Schulitz 14 kim, von der Schulitz⸗ 
Kroſſener Kieschauſſee 2 klm entfernten Schlage des Jagens 126, auf 1100 
a geſchätzt (Kiefern 120jährig, Bau- und Schneideholz II N Klaſſe). 

B. In dem 4,78 ha großen, von Schulitz 12 klm entfernten, an der 
Kroſſen⸗Schulitzer Kieschauſſee gelegenen Schlage des Jagens 164, auf 1150 
Feſtmeter geſchätzt (Kiefern 1 Bau: und Schneideholz III. — V. Klaſſe). 

2. im Schutzbezirk Kabott: 

In dem 1,35 ha großen, von Schulitz 12 klm entfernten, an der 
Schulitz⸗ Kabotter Kieschauſſee gelegenen Schlage des Jagens 205, auf 400 
Feſtmeter geſchätzt, (Kiefern 120jährig, Baus und Schneideholz II. — V. Klaſſe) 
— die Bromberg-Argenauer Kieschauſſee iſt 4 reſp. 2 und 1 klm von den 
Schlagflächen entfernt — ſchlagweiſe in je einem Looſe auf dem Stamm 
lizitando am 


Montag den 28. November er. 


Vormittags 11 Uhr 
in Schulitz in Raeschke's Hötel gegen einen Durchſchnittapreis pro fm 
alles Derbholzes mit der Maßgabe verkauft werden, daß der Einſchlag und die 
Aufarbeitung des Holzes zwar durch die Forſtverwaltung und auf deren Koſten 
geſchieht, die Beſtimmung über die Ausnutzung der Hölzer aber den Käufern 
überlaſſen bleibt, ihm auch ferner die Zurichtung der erſteren auf dem Schlage 
geſtattet ſein ſoll. 

Die ſpeziellen Bedingungen ſind im Geſchäftszimmer der hieſigen Ober— 
förſterei einzuſehen, werden übrigens im Termine bekannt gemacht und können 
ev. auch gegen Erſtattung der Kopialien bezogen werden. Die Schlagflächen 
ſind örtlich bezeichnet und werden auf Wunſch von den betreffenden Herren 
Belaufsbeamten, Förſter Perdelwitz in Kroſſen und Förſter Bugs in Ka⸗ 
bott, vorgezeigt werden. 

Schulitz den 18. November 1887. 

Der nr Oberförſter 


Niokelmann. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oger lere Kirſchgrund 
Reg.⸗Bez. 5 


Am 25. November 1887 von Vorm. 9 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe „Zur Poſt“ in Gr.⸗Reudorf (FHalteſtelle) 
Aus dem vorjährigen Einſchlage: 
1. Aus den Beläufen Elſendorf und Kirſchgrund 
theils aus dem Trockenhiebe, theils aus den Schlägen 


2500 rm a Sun, 
120 „ „ Ruüp ppl I. Kl. 
elauf Brühlsdorf 


II. Aus dem neu hinzugekommenen 


1200 rm Kiefern-Kloben, 
200 „ Rnüp pel l. und II. Kl. 


55 

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ne werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Elchen au den 20. November 1887. 

Der Gberförſter. 
von Alt-Stutterheim. 


Bekanntmachung. „al Nelibeflände ver ade ve 
Die Förſterei Schirpit nimmt | Forſt, ſowie die 


Holzarbeiter Baulichkeiten 


N und die Stubben in der Erde 
FR eg gezahlt: ſind im Ganzen oder getheilt ſehr billig 
r 88 Bi "eher Bteinko.ajewo bei Gollub 
Spaltknüppel 55 Pf., . .. Be 
Rundknüppel 45 Pf, as zum früheren Mockerſchen 
5 Reiſig I. Kl. 29 Pf. 5 Waiſenhauſe gehörige Sandland, 
In Durchforſtungen: zwiſchen Kulmer Vorſtadt u. Kl.⸗Mocker 
pro Rmtr. Kloben 70 Pf., im 2. Rayon gelegen, geeignet für 6 
Spaltknüppel 65 Pf., bis 7 Bauſtellen, ſoll am 


an. 


* 10 
1 117 


. 5 Rundknüppel 55 Pf., Donnerſtag den 24. d. Mts. 
Reisig I. Kl 39 Pf., in der Reſtauration Hohmann in 
III. Kl. 29 Pf. Mocker aus freier Hand meiſtbietend 

Für Unterkommen iſt für Auswärtige verkauft werden. Die Bedingungen 
geſorgt. ſind einzuſehen bei Herrn Bauunter⸗ 


nehmer L. Brosius Mocker und Pfr. 


Cine Andriessen. 


Gaſtwirthſchaft 


verbunden mit 6 Morgen Land und 
2 Morgen Wieſe (ächtes Kuhheu) iſt 
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Offerten unter „H. 2“ 
poſtlagernd Schirpitz. 


2 wenig gebrauchte 
Selbſtfahrer, neue 
Korb⸗ und elegante 


Jagdwagen verkauft 
DE billigſt 


A. Gründer, Wagenbauer. 1 Mark. 


Das be ste 


ist des von 


w haben bei 


C. A. Guksch, A. A F. Menzel, A. G. Mielke & Sohn, F. 
Preise p. Fl. 3,00, 2,80, 1,50, 1,40, 0,75, 0,70. 


Neinwollene Tricot: Taillen 


ſowie 


Tricotagen (Syſtem Prof. Jäger) 


en in Wolle und Vigogne 
empfehle in nur reeller Qualität zu wirklich billigſten Preiſen. 


H. Jacohowski Nacht, Heut. "Markt 
Jean Fränkel Cha 


Berlin W. 
Friedrichstr. 180, Ecke der Taubenstr. 


Reichsbank-Giro-Conto. — Telephon Nr. 7157. 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Bedingungen 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen. führe ich, da sich 


oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt werden, am 
meisten zu gewinnbringenden Transaetionen eignen, auch in 


diesen Papieren Zeitg eschäfte aus 


Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupons- 


Einlösung ete 
Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumae, !sowie 
meine Brochure: „Capitalsanlage und Speeulation mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prümiengeschäfte“ (Zeit 
schrift mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franeo. 


Gegen kalte Füße! | Der Unterricht 


Echte Schafpelz⸗ der zweiten Hälfte des 


Einlegeſohlen Tanz ⸗Kurſus 


für Herren, Damen und Kinder , | beginnt 


zu 50, 75 Pf. u. 1 Mk. Donnerſtag den 24. d. M. 


Ferner empfehle mein Lager Abends 8 Uhr 


ſe lbſtge fertigter im Saale des Herrn Schulz 


(Museum). 
Herren-, Damen- und Kinderſtiefel zu 1 1 7 
ſoliden Preiſen. Unterrichtet wird in Contredanſe, 


Franz Philipp, Mazur in Figuren, Gotillon = Touren 


1 und neuen Tänzen. 
Schuhmachernreiſter, Mauerſtr. 360 f R 
neben Hildebrandt’s Lokal Anmeldungen nehme ich daſelbſt ent⸗ 


F n e gegen 
Mu Zim., Kab. u. Burſchengel. Hochachtungsvoll ergebenſt 
zu verm. 1 324. 


F. un 5 


Strickwolle 


verkaufe, um damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen. 4 


M. Jacobowski 1 . — 5 
Geſellen ka ee 
finden dauernd lohnende Arbeit bei 
A. Wunsch, Schuhmachermſtr. 


Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten 


5 
Conſerv. Gemüſe, 


„FFF. conſerv. Suppen, 
Mein Geſchäft Fieiih-Confernen, 
befindet ſich jetzt ei rache 1 
Butterſtraße 144. empfiehlt 


Amalie Grünberg. J. G. Adolph. 


ypotheken⸗Kapitalien zu 5% 
ſind ſofort zu vergeben. Näheres 
durch T. Schröter, Windſtr. 164. 

Schmerziofe 


Bahnoperationen, 
künftlihe Zähne u. Flomben. 


Alex Loewenson, 


Culmerstr. 306/7. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd Die ge: 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 


CCC 
Eine mit unerſchöpflichem Thon: 
lager an der Weichſel gelegene 


Ziegelei 


iſt zu verkaufen. Off. an die Exp. d. 
Ztg. sub A 1000. 
Geſucht 


ein kleiner 


Rollwagen 


für 1 Pferd. Offerten unter R. W. 
in der Exp. d. Ztg. abzugeben. 

n dem Hauſe Kulmer Vorſtadt 

Nr. 66, zur Stadt gehörig, iſt 
eine freundl. Parterrewohnung 
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
Näh. bei Auna Endemann. Eliſabethſtr. 
2 gut möbl. Zim. 2 Treppen, mit auch 
ohne e 5 verm. Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 138—13 


e e e 


LA de Cologne 


J. 
Raeiniew el, 
Fr; 
race 
N K . 9 5 


4 Die glückliche 1 Sn i 
2 kräftigen Knaben zeigen ho 


rau. 
5 an f., Stadie nei, 3 je * 
Er K N 0 6 C K b 


il. 
er Pert 
Konſerpalinter te d 


Herren- 


im Schügenhanle — 
Bazal 


zum Beften d. Dina! 
Srankenhaufe® 


Zu dem 


ll. 
am 29. Movenbel 
von 3 Uhr, Nach © f 1 0 

i m i 
ftattfindenden Bazar - 
Wohlthäter, Freunde un 
der Bitte um zahlreichen 
lich ein. j 
gie in früheren aut 
diesmal wieder für 1 gabe 
ſtattung der Verkaufstiſ a 

pflegung und gute Get 


etragen werden. aul 
: Herr Kapellmeiſter Friede 100 


hr gage, 
die Güte gehabt, von c 
1 905 ein Konze 2 fro, 
Eutree 20 Pf. Kin and 9 
Alle Diejenigen, we Au: 
diesmal wieder durch wal 
Bazar unterſtützen wit 5 
freundlichſt gebeten, 195 ande) 
benannten Damen des fs 
gehen zu laſſen. Eine wic 
Einſammlung Er Beiträg 
in Umlauf geſe 
Ahorn 34 95 an 
er or ubon. 
Frau 5 Fran vf llobes. 
Frau BB rau V. 


8 r. 
Meissn® bes 


tit 


ee r 


Schillerstr. 


njeren gütigen 1 gi 
12 Hk hie in unſerm t 25 
gelegenen Verkaufs slokal di baben f 
ſten fertigen Sachen z a 4 
als: Strümpfe un Mannen 
Baumwolle und Wo lle, ür; 
und Branenbend nn 

a 

un Frau Ole erious, 5 
auf alle Arbeiten na 
Stoff annimmt un 


n 7 r Forſt and. m 


Ri Inliche IN 


mi szok, D 
HM. S Ciabeth rate. f Me 
1 mobl. on 955 io 
auch Burschen macherſtr. 1 1 
zu verm. 0 


zönberder 
B habe ich 2 Mi 
vermiethen. N 
öbl. 
E pogleh zu "rein 
Heil 


Ein großes Lore nner wal 


gut möbl., ungen, nftr caße ! 
Mk., zu verm. 


Abne Mn 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 
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